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Driands schwerer Kampf
Der Parlamentsbeginn in Frankreich

Von Dienstag , 22 . Oktober ab, dem Tag , an dem das
französische Parlament Zusammentritt , beginnt für Briand
und seine Regierung eine schwere Zeit . Es ist mit jeder
lleberraschung zu rechnen . Der plötzliche Sturz des Mi¬
nisteriums liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit . Die
außerordentlichen Zustände , die mit der Krise der franzö¬
sischen Währung und mit der darauffolgenden Stabilisie¬
rungskrise verbunden waren , sind ja zu Ende, die wich¬
tigsten außenpolitischen Probleme sind mit dem Abschluß
der Haager Konferenz gelöst , der eiserne Wille Poincares
zwingt die Kammer nicht mehr zum Verzicht auf ihre
elementarsten Rechte , das parlamentarische Leben in Frank¬
reich , genährt in erster Linie durch innenpolitische Mo¬
mente, kann nun wieder beginnen . Und das will heißen
daß jede französische Regierung von nun ab mehr als in
den letzten Jahren auf der Hut sein muß, um nicht jeden
Augenblick gestürzt zu werden.

Besonders groß sind die Gefahren für das jetzige Ka¬
binett Vriand . Als im Sommer dieses Jahres Poincare
krankheitshalber zurücktrat und Vriand die Führung des
Kabinetts übernahm , hieß es offiziell, dieses Kabinett sei
ein Uebergangskabinett ; seine Aufgabe sei ausschließlich,
Frankreichs Sache auf der Konferenz im Haag zu ver¬
treten . Anscheinend rechnete Briand mit einer Kabinetts¬
umbildung noch vor Beginn der jetzigen Parlamentssession.

Bekanntlich hat Briand schon im Sommer den Versuch
unternommen , die Regierungsmehrheit durch Hinzunahme
von radikalen Ministern nach links zu erweitern . Dieser
Versuch zerbrach an dem Widerstand der Radikalen . In¬
dessen ist sich Briand darüber im klaren , daß seine jetzige
Regierungsmehrheit sehr klein und unzuverlässig ist . Bei
den letzten Abstimmungen in der Sommersession der Kam¬
mer schrumpfte sie oft schon bis auf ein halbes Dutzend
Stimmen zusammen. Vriand regiert heute mit dem Mini¬
sterium Poincare ohne Poincare . Er hat das Erbe seines
Vorgängers übernommen mit allen Unannehmlichkeiten,
die dies mit sich zieht. Briand selbst steht zwar heute
außerhalb , ja Uber den Parteien , aber er gilt noch immer
eigentlich als ein Mann der Linken. Ihm würde eine
sichere Linksmehrheit sehr willkommen sein , viel will¬
kommener jedenfalls , als die jetzige unsichere und frag¬
würdige Mehrheit der gemäßigten Konzentration . In den
Tagen vor dem Haag hat Vriand keine Zeit gehabt, einen
Dm- und Ausbau der Regierung vorzunehmen . Heute
aber wäre die Zeit dazu da , die Zeit — und , was noch viel
entscheidenderist, die Notwendigkeit . Denn ein Mißtrauens¬
votum in der Kammer würde Vriand höchstwahrscheinlich
Kr einige Zeit von den Funktionen des Ministerpräsi¬
denten befreien . Eine solche Ausschaltung wäre ihm umso
unangeckehmer, als sein Nachfolger aller Voraussicht nach
kein anderer als der ehrgeizige und begabte, aber scharf
rechts eingestellte jetzige Innenminister Andre Tardieu
sein würde . Briand ist äußerst daran interessiert, den Er¬
eignissen zuvorzukommen und freiwillig zu demissionieren,
um dann mit absoluter Sicherheit die Neubildung des Ka¬
binetts vornehmen zu können.

Wird Briand dies tun ? Wird er selbst eine Regierungs¬
krise in Frankreich heraufbeschwören, noch bevor dies das
französische Parlament tut ? Sicherlich würde Vriand schon
heute eine Kabinettsumbildung vorgenommen haben , wenn
er nur wüßte, wie dies am zweckmäßigsten geschehen soll.
Die einzige Möglichkeit wäre doch für ihn , eine Erweite¬
rung nach Links unter „Absägen" des rechten Flügels der
jetzigen Regierungsbasis . Die Radikalen aber , die sich schon
seinerzeit geweigert Haben , in das Kabinett der gemäßigten
Konzentration einzutreten , halten diese ihre Weigerung
auch jetzt aufrecht. Innerhalb der radikalen Partei find
Mar einflußreiche Gruppen vorhanden , die für den Ein¬
tritt in die Regierung sind . Besonders war in der letzten
Zeit Josef Laillaux darum bemüht . Aber die Mehrheii
der Radikalen mit dem Parteiführer Daladier an der Spitze,
zieht es vor, in der Opposition zu bleiben . Für sie käme
nur eine ausgesprochene Linksregierung mit Unterstützung
der Sozialisten in Frage . Eine solche Linksregierung aber
die nichts anderes als die Wiederherstellung des Links¬
kartells Herriots von 1924 bedeutet hätte , ist heute kauni
möglich , weil sie, um eine Mehrheit in der Kammer zu
haben , von der Gruppe Loucheur abhängig wäre , und da¬
rauf wollen die Sozialisten nicht eingehen.

Die parlamentarische Situation in Frankreich ist also
ziemlich verwickelt . Briand fitzt zwischen zwei Stühlen.

Einerseits hat seine jetzige Regierung keine sichere und
genügende Mehrheit , andererseits ist eine Regierungs¬
umbildung mit den größten Schwierigkeiten verbunden.
Indessen muß Vriand in diesen Tagen in der Kammer einen
schweren Kampf um das Budget , um die Steuern , um das
französische Wehrproblem und wie alle die heute in Frank¬
reich brennenden Fragen heißen, ausfechten. Dieser Kampf
wird sehr schwer sein . Sein Ausgang ist ungewiß.

Zer Mg der So. L
Friedrichshafen , 21. Okt. Das Flugschiff Do . X ist am

Montag morgen bei herrlichem Wetter um 11.15 Uhr mit
rund 15V Passagieren und 1v Manu Besatzung zu einem
etwa dreiviertelstündigen Flug über dem Bodenseegebiet
gestartet. Um 12.05 Uhr ist das Schiff glatt gelandet . Die
Motoren haben sehr zufriedenstellend gearbeitet.

Altenrhein , 21 . Okt. Nachdem sich die Wetterlage Montag vor¬
mittag unvermutet gebessert batte , konnte das Flugschiff Do. X.
heute den bereits zweimal abgesagten großen Passagierrekord¬
flug durchführen. Neben 30 Pressevertretern und Filmleuten be¬
teiligten sich 120 Angehörige der Dornierwerft Altenrhein an
dem Flug . Ilm 10.30 Uhr wurden die 150 Fluggäste zum Schiff
gebracht, um in dem riesigen Rumpf Platz zu nehmen . Als Be¬
satzung befanden sich einschließlich des Jnsormationspersonals
lg Mann an Bord , sodatz insgesamt 1K9 Personen in dem Flug¬
schiff Aufnahme gefunden haben . Das Gewicht der gesamten Zu¬
ladung sowie das Abfluggewicht sind im Augenblick noch nicht
bekannt . Weiterhin wurde für etwa 0 Stunden Betriebsstoff an
Bord genommen . Wenige Minuten nach 11 Uhr , nachdem der
Do. X - durch ein Motorboot in tieferes Wasser geschleppt worden
war , wurden nacheinander die Motoren in Gang gebracht. In¬
nerhalb drei Minuten liefen sämtliche 12 Motoren . Darauf be¬
gannen die Rollmanöoer , die etwa eine Viertelstunde dauerte,
llm 11 .25 Uhr nahm der Start seinen Anfang . Schon nach 72
Sekunden hob sich Las schwerbelastere Flugboot normal vom
Wasser ab und begann seinen Rekordflug , der etwa 10 Minuten
dauerte und sich in etwa 350 Meter Höhe über den dem ganze«
Obersee von Konstanz bis Bregenz erstreckte . Um 11.57 Uhr traf
der Do. X . wieder über Altxnrhein ein . Nach einer eleganten
Schleife über der Dornierwerft wurde zur Landung geschritten,
llm 12.01 llhr setzte die Maschine wieder auf das Wasser auf.
Der Flug war somit in glänzender Weise gelungen . Mit Ueber-
belastung hatte eine Strecke von 1000 bis 1500 Kilometer zurück¬
gelegt werden können. An Bord befanden sich auch Maurice
Dornier , außerdem noch ein vierjähriger Junge , der allerdings
nicht gewogen wurde , sodaß eigentlich 170 Personen den Flug
mitgemacht haben . Die Landung erfolgte so glatt , daß sie kaum
von den Mitfliegenden bemerkt wurde . Außer der jetzigen gro¬
ben Menschenlast kann noch Betriebsstoff für etwa 1200 Kilome¬
ter mitgenommen werden, sodaß also über diese Entfernung di«
vorgenannte Personenzahl (169) befördert werden kann.

Ir. Emms in Mannheim
Bei einer Erenzlandkundgebung in Mannheim sprach Reichs-

imrenminister Dr . Curtius . Er widmete dem verstorbenen Dr.
Stresemann einen Nachruf. Dr . Stresemann habe wenige Stun¬
den vor seinem Tode ihm noch gesagt, daß er fest hoffte, die
Haager Konferenz zu Ende führen zu können und daß er sich
durch eine dann beabsichtigte Erholungsreise im Süden für die
von ihm heitzerjehnren und beiß umstrittenen Stunden der Be¬
freiung des Rhsinlandes gesund machen wollte . Wer Strese-
manns Werk schützen und fortentwickeln wolle, müsse entschlösset
in die Reihen der Kämpfer gegen das Volksbegehren treten
Es gehe in dem jetzt entfalteten Kampf um die Autorität de-
Staates nach innen und außen . Sie müsse diesem Aufruhr ent¬
gegengesetzt werden . Soweit sie in der Vergangenheit geschwächi
schien, müsse sie sich selbst in diesem Kampfe wiedergewinnen.
Man drehe und deutele an den Räumungsvereinbarungen
herum . Indem man Zweifel an ihrer Klarheit und Wirkungs¬
kraft im Innern errege, spiele man gewissen ausländischen Krei¬
sen in die Karten . Mit keinem Worte sei bei den Verhandlungen
von der „Kommerzialisierung " der bedingungslos zahlbaren
Jahresleistungen als Voraussetzung der Räumung die Rede ge¬
wesen . Während der Hugenbergkreis reine Jllusionspolitik hin¬
sichtlich der Volksabstimmung über die Kriegsschuldlüge und de«
Beginn , die Ausdehnung und Beendigung der gewünschten Da-
weskrise treibe , habe Stresemann mit Nüchternheit und Klarheit
der Wirklichkeit ins Auge geschaut . Das habe ihn zur Fortsetzung
und zum Ausbau der Verständigungspolitik geführt , d . h . der¬
jenigen Politik , die am Verhandlungstisch Deutschlands Inter¬
essen durchzusetzen und mit dem europäischen Gesamtinteresse r»
Einklang zu bringen jucht , die sich im eigensten Interesse zum
Frieden bekennt und sich so zum Anwalt der nach dem Welt¬
kriege durch alle Völker gehenden tiefen Sebnsuchr nach Frie¬
den macht . „Das ist der Ausdruck der Wahrheit , daß Deutsch¬
land kein höheres Interesse bat als unter dem Schutz des Frie¬
dens seinen inneren und äußeren Wiederaufbau zu vollenden.
Kein Zweifel , daß Deutschland diese Politik « uh ohne Stress,
mann fortfübren wird .

" "

Neues vom Tage
Die Eintragungen zum Volksbegehren

Berlin , 21 . Okt. In die Liste für das Volksbegehren ha¬
ben sich am 19 . und 20 . Oktober nach einer Mitteilung des
Städtischen Nachrichtenamtes in Berlin 40111 Personen
eingetragen . Das bisherige Gesamtergebnis beläuft sich
hiermit auf 93 829 Eintragungen.

Bis einschließlich Sonntag haben sich in Köln 1787
Stimmberechtigte für das Volksbegehren eingetragen . Nach
Mitteilungen der städtischen Nachrichtenstelle verschiedener
Städte betrugen die Eintragungen bis Sonntag in Düssel¬
dorf 2791 , in Bonn 820 , in Koblenz 332 , in Esten rund
1000 .

Rücktritt des australischen Premierministers
Canberra , 21 . Okt. Premierminister Bruce , der Führet

der bei den letzten Wahlen geschlagenen nationalistisch-
agrarischen Koalition hat dem Generalgouverneur sein«
Demission überreicht. Der Führer der Arbeiterpartei , Scal-
lin , wude mit der Kabinettsbildung beauftragt . Die neuen
Minister werden am Dienstag in einer Versammlung de»
Arbeiterpartei gewällt.

Der Flug nach Barcelona verschoben
Friedrichshafen , 21 . Okt . Die für Dienstag in Aussicht

genommene Fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin" nach
Nordspanien und Barcelona ist wegen schlechten Wetters,
das zurzeit über dem Mittelmeer herrscht , vorläufig bis
zum Donnerstag verschoben worden.

Rückgabe des Flugplatzgeländes in Kreuznach
Bad Kreuznach, 21 . Okt . Die Besatzungsbehörde hat nun¬

mehr das seit dem Einzug der Besatzung beschlagnahmte
Gelände im Ausmaß von 154 Morgen , das als Flugplatz
benutzt wurde , der deutschen Verwaltung zurückgegeben.

Botschafter von Hoesch bei Briand
Paris , 21 . Okt . Der deutsche Botschafter von Hoesch , der

von seinem Urlaub zurückgekehrt ist, hatte Montag nach¬
mittag eine einstündige Unterhaltung mit dem französischen
Ministerpräsidenten Briand . Der Botschafter brachte zu¬
nächst den Dank der deutschen Regierung für die Beileids¬
bezeugungen anläßlich des Todes des Reichsaußenministers
Dr . Stresemann zum Ausdruck . Im übrigen bezog sich die
Unterhaltung auf den Stand und die Wetterführung der
Arbeiten der durch d ' Haager Konferenz eingesetzten Aus¬
schüsse.

Ein Riesenwechselbetrug aufgedeckt
Berlin , 21 . Okt. Beamte des Vetrugsdezernats der Krimi,

nalpolizei haben mehrere Verhaftungen vorgenommen . Im
Mittelpunkt dieser Affäre steht das Weißenseer Fuhrunter¬
nehmen Georg Schultz , das in der Hauptsache für Behörden , in
großem Maße für den Berliner Magistrat , tätig ist . In kauf¬
männischen Kreisen sind in den letzten Wochen zahlreiche Wechsel
auf den Namen dieser Firma angeboten worden , die sich später
als gefälscht erwiesen haben . Die Betrügereien eines bisher
noch nicht vollzählig ermittelten Konsortiums erstrecken sich auf
Beträge von einer halben Million Mark.

Die Konkursbeschwerde der Sklarck abgelehnt
Wie die „B . Z . am Mittag " meldet , ist die Beschwerde der

Gebrüder Sklarek gegen den Konkursoeschluß des Amtsgerichts
Berlin -Mitte vom Landgericht zurückgewiesen worden . Der von
den Vertretern der Sklareks ausgefllhrte Monovolvertrag mit
der Stadt Berlin besitze nur einen imaginären Wert , da er von
der Stadt gekündigt worden sei . Gegen diesen Beschluß werden
die Brüder Sklarek Beschwerde beim Kammergerichr einlegen
lassen.

Waldenburg aufs neue finanziell schwer geschädigt
Waldenburg , 21 . Okt. Durch die plötzliche Flucht des Berliner

Justizrats Aron ist, wie sich jetzt lrerausgestellt bat , die Stadt
Waldenburg schwer geschädigt worden . Dr . Aron gab gegen Hin¬
terlegung von 1,86 Millionen Mark Frankfurter Obligations-
paviere der Stadt Waldenburg seinerseits einen Lombard von
einer Million Mark . Die Stadt hatte sich inzwischen von der
Frankfurter Pfandbriefbank die Summe von einer Million
Mark beschafft . Dieses Geld sollte an Justizrat Dr . Aron ge.
zahlt werden , wofür er die bei ihm liegenden Obligationsva-
oiere herausgeben wollte . Dieser Verpflichtung hat sich Dr.
Aron jetzt durch die Flucht enxzogen. Die Stadt ist voraussicht¬
lich um 600 000 Mark geschädigt worden.

Henny Porten von der Polizei geschützt
Beim Empfang Henny Portens , die von beute an in denKinotbeatern des Kosmos -Konzern in Breslau ein Gastspiellibt . kam es auf dem Hauvtbabnbor nach einer Meldung des

8 Ubr Abendblattes zu tumultartigen Szenen , die gefährliche»Charakter annahmen . Eine nach Tausenden zählende Menge er¬wartete die Künstlerin ; ein starkes Polizeiaufgebot mußte sievor den anstürmenden Masten schützen.
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Der Besuch der Bölkerbundsdelegierten in Ostoberschlefien
Kattowitz , 21 . Oktober. Die Völkerbundsdelegierten

sind nach ihrer Besichtigungsreise durch Deutsch-Ober¬
schlesien gestern abend hier eingetroffen und haben beim
Minister Morawski Wohnung genommen. Die Herren
statteten heute vormittag zunächst dem Wojewoden Grac-
zynski und darauf dem Präsidenten der gemischten Kom¬
mission , Calonder , Besuche ab . Für den Nachmittag war
eine Konferenz der Schulabteilung der Wojewodschaft an¬
gesetzt . Am Abend gibt Minister Morawski ein Esten im
engsten Kreise. — Auffallend ist , datz der vorliegende
Reiseplan nur einen Besuch der überwiegend polnischen
Gebiete Rybnik und Pietz vorsieht, während die übrigen
Kreise unberücksichtigt bleiben . Anläßlich der Anwesen¬
heit der Völkerbundsdelegierten haben sämtliche deutsche
Gewerkschaften sich heute schriftlich an den Wojewoden
Graczynski gewandt mit dem Ersuchen , ihnen eine Unter¬
redung mit den Völkerbundsdelegierten zu vermitteln , da
bisher eine offizielle Einladung an die deutschen Gewerk¬
schaften, sich an dem Mittwochsempfang der deutschen Kul¬
turorganisation zu beteiligen , nicht ergangen ist.

Macdonald über Stresemann
Montreal , 21 . Oktober . Premierminister Macdonald

hielt heute hier eine Rede , in der er u . a . auch auf den
verstorbenen deutschen Reichsautzenminister Stresemann
zu sprechen kam und erklärte : Ich werde niemals die
großen Verdienste vergessen , die er der Sache des Friedens
geleistet hat . Ich sah ihn , als er unter dem Druck der Nieder¬
lage stand, ich sah ihn , als er unglücklich war und fühlte,
datz sein Volk als ein Paria betrachtet wurde , ich sah ihn,
als er vor dem europäischen Tribunal die Forderungen
geltend machte , die nicht übergangen werden konnten, For¬
derungen , die damals noch nicht reif für die Erfüllung
waren , aber doch der Erfüllung entgegenreiften . Ich sah
ihn , wie er sich mehr und mehr an Frankreich, Belgien und
andere Länder , die ihn und sein Volk bekämpft hatten , an¬
näherte . Erst vor kurzem , ein oder zwei Stunden ehe ich
Genf verließ , war er mein East.

Der Vorvertrag mit I . Kreuger
Berlin , 21 . Oktober. Zwischen dem Reich einerseits und

Ivar Kreuger andererseits ist heute im Reichsfinanzmini¬
sterium ein Vorvertrag über eine im Zusammenhang mit
der Neuregelung der deutschen Zündholzwirtschaft stehende
Anleihe paraphiert worden . Ueber die Grundlagen eines
endgültigen Vertragsabschlusses besteht volles Einverständ¬
nis . Einige Einzelheiten sind noch Gegenstand von Ver¬
handlungen . Der Abschluß des Vertrages selbst wird in
einigen Tagen erfolgen . Die Öffentlichkeit wird sodann
über den Inhalt des Abschlußes eingehend unterrichtet
werden.

Stadtkämmerer Lange beantragt gegen sich
Disziplinarverfahren

Berlin , 21 . Oktober. Das Nachrichtenamt der Stadt
Berlin teilt mit : Es sind in den letzten Tagen in den ver¬
schiedenen Zeitungen Vorwürfe gegen den Stadtkämmerer
Dr . Lange erhoben worden , in der Richtung, daß er es in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Verwaltungsrates
der Berliner Stadtbank an der nötigen Aussicht habe fehlen
lasten und dadurch für den Schaden, der durch die Betrü¬
gereien der Gebrüder Sklarek erwachsen ist, mitverantwort¬
lich sei . Der Stadtkämmerer hat deshalb gegen sich selbst
die Eröffnung des Disziplinarverfahrens beantragt , damit
ihm auf diese Weise die Möglichkeit gegeben ist , sich gegen¬
über diesen Vorwürfen zu rechtfertigen.

lek oäer — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

( 10 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Er fühlte sich wie neugeboren . Die letzten Reste des

Rausches waren von ihm abgefallen . Er fühlte Kraft und
Mut . Und das schien es zu sein , was er als Benno Aram
am meisten zu bedürfen schien . Er zog den Hausanzugan . Er strich ein paar Mal über die weiche Seide . Ein
leiser Schauer rann ihm über den Körper.

„So mutz die Haut einer Frau sein ! " dachte er und
fühlte , datz er von einer unbestimmten Sehnsucht erfülltwurde.

Aber diese Sehnsucht nahm plötzlich Gestalt an . Scharfund deutlich erkannte er das Gesicht seiner Sehnsucht . . .
Die Photographie . . .
„Wo ist sie ? "
Er suchte die Brieftasche.
Sie mutzte im Smoking sein.
Er suchte den Smoking!
Der Smoking war verschwunden . . .
Die schwarzen Lackschule waren verschwunden.
Paul Lestmann war wie erstarrt ? Wo war das alles

geblieben?
Und plötzlich dachte er wieder mit beklemmender Angstan die Blutflecke.
Ein Gedanke durchzuckte Lestmann . Dann drückte er

auf den weißen Knopf an der Tür.
Eine Minute verging . Eine Minute , in der die Be¬

klemmung Lustmann wuchs . . . ins riesengroße wuchs . . .
„Herein ! " rief Paul.
Der Diener erschien. Erst jetzt sah Paul richtig das

Gesicht dieses Mannes . Es war ein Gesicht ohne Ausdruck.Es war eine Maske . Unbeweglich , starr , automatenhaft.Von den Augen nur ein schmaler schwarzer Strich zusehen . Sie versteckten sich hinter schweren Lidern
War dieser Diener jung oder alt ? Dies Gesicht verriet

kein Alter . Die Haare waren schwarz. Aber so schwarz,
datz sie hätten gefärbt sein können.

„Es ist mir unheimlich!" dachte Paul und fühlte sich
durch dessen Anwesenheit bedrückter , als je.

Aus Stadt und Land
Altensteig» den 22 . Oktober 1929.

— Vorsicht bei Annahme beschädigter Reichsbanknoten.
Seit einiger Zeit werden Noten in den Verkehr gebracht,
die in betrügerischer Absicht aus Teilen echter Reichsbank¬
noten der gleichen Werthöhe zusammengesetzt find. Diese
Teile sind daran zu erkennen, datz die einzelnen Teile
durch Klebestreifen verbunden sind . Es wird deshalb all¬
gemein vor der Annahme zusammengeklebter Noten ge¬
warnt , da stets die Möglichkeit besteht , datz es sich um Fäl¬
schungen handelt und der Empfänger Gefahr läuft , sie bei
der Reichsbank nicht umgetauscht zu erhalten . Es empfiehlt
sich, zusammengeklebte Noten nicht anzunehmen sondern die
Inhaber an die Reichsbank zu verweisen.

Freudenstadt , 21 . Oktober . (In der Kirche gestorben. )
Gestern vormittag halb 10 Uhr erlitt Fräulein Marie
Schweikhardt hier vor Beginn des Gottesdienstes in der
evangelischen Stadtkirche einen Schlaganfall , der in weni¬
gen Minuten den Tod herbeiführte.

Tübingen , 20 . Oktober . Eine hiesige Lehrerin, fr.
an der Mädchenrealschule verwendet , dann an die Grund¬
schule berufen , kehrte gestern aus der Nervenklinik in ihre
Wohnung zurück. Heute vormittag stürzte sie sich zum
Fenster hinaus , wahrscheinlich in einem Schwermutsanfall
und erlitt derartige Verletzungen, datz nach kurzer Zeit
der Tod eintrat.

Stuttgart , 21 . Okt. (Tödlicher Unfall . ) In der
unteren Königstratze wollte am Sonntag nachmittag ein
Mann einen Straßenbahnwagen , während dieser noch fuhr,
verlaßen . Er blieb hängen und kam unter den Wagen zu
liegen . Die Folge waren sehr schwere Verletzungen, denen
er im Krankenhaus erlegen ist.

Waiblingen . 21 . Okt. (Tödliche Unfälle . ) Die
6ä Jahre alte Witwe Johanna Wilhelm wurde am Sams¬
tag abend, nachdem sie den Korber Omnibus verlassen hatte,m der Nähe des Güterbahnhofs vom Omnibus Stetten—
Waiblingen angefahren und dabei so schwer verletzt, datzder Tod sofort eintrat . Der Wagenführer gab an , er sei
von einem anderen Auto geblendet worden . — Am Sonn¬
tag mittag gab es zwischen dem Autobus Waiblingen—
Ludwigsburg und einem Motorradfahrer , dem 21jährigensohn des Schlossermeisters Schäfer, einen Zusammenstoß.Schäfer wurde einige Meter weit geschleift und erlitt dabei
am Kopf so schwere Verletzungen, daß er bald daraus starb.

Heilbronn , 21 . Okt . (EhrenvolleAuszeichnu ng .)Für seine hervorragenden Verdienste um das deutsche Feuer¬
löschwesen wurde dem Kommandanten der Freiw . Feuer¬wehr Heilbronn und Vorsitzenden des Württ . Landesfeuer¬wehr-Verbandes , Gustav Binder , das neugestiftete Feuer¬wehr-Ehrenkreuz 1 . Klasse überreicht . Gleichzeitig wurde
ihm das Feuerwehr -Ehrenzeichen des preußischen Feuer¬
wehr-Verbandes verliehen.

Heilbronn , 21 . Okt. (Gasvergiftung . ) Das 21L-
jährige Kind einer hiesigen Arbeiterfamilie machte sich in
Abwesenheit der Eltern am Gasherd bezw . Gashahnen zuschaffen. Vis Hausbewohner auf den Gasgeruch aufmerksamwurden und die Mutter nach Hause holten , war bei demKind der Tod schon eingetreten.

Maulbronn , 21 . Okt . (Auszeichnung . ) Bei dem
Preisausschreiben des „Türmers " für die besten Erzählun¬
gen und Skizzen ist auch der Schwabe Max Dürr , Amts¬
gerichtsrat in Maulbronn , durch Ankauf der Erzählung
„Die Beichte " ausgezeichnet worden.

„Wo ist mein Smoking ?" Paul erkannte mit leisem
Schreck, wie rauh und angstdurchtränkt seine Stimme war.

„Ich nahm ihn heraus !"
„Bringen Sie ihn wieder herein ! "
In diesem Augenblick fiel auf Sekunden die unbeweg¬

lich starre Maske vom Gesicht des Dieners . Eine Sekunde
faß Angst, Schreck, fast Entsetzen in diesem Gesicht.

Dann aber war die Maske schon wieder überzogen, als
er sagte:

„Das kann ich nicht mehr !"
„Warum ? "
„Ich habe den Anzug und die Schuhe in das Feuer der

Zentralheizung geworfen . . .
" Er sprach so tonlos , als

sei es etwas selbstverständliches gewesen , so zu handeln.
„Warum ?" keuchte Paul Lestmann jetzt fast.
Kleine Schweißtropfen standen auf seiner Stirn.
„Man braucht blutige Anzüge nicht zu finden ! Ich

habe einen andern Smoking bereitgelegt , den Sie heute
abend getragen haben . . .

"
Er machte eine steife Verbeugung und wollte sich zu¬

rückziehen . Aber in der Tür blieb er noch einmal stehen.
„Bitte , hier ist die Brieftasche ! Und dann , Herr Kon¬

sul , die Dame wartet noch immer .
" Fast lautlos schloß sich

die Tür hinter ihm.
Paul Lestmann blieb einige Sekunden fast bewegungs¬

los stehen . Es war , als hätte er den Kopf einer Meduse
gesehen . . .

„Es ist ein Spiel mit gefährlichen Geheimnissen, was
ich spiele . . . Ich glaube fast , dies Spiel wird mich noch
eher an den Galgen bringen , als das Spiel Lestmanns . . .

"
Er nahm dieBrieftasche zur Hand . Er holte sie mit fast

hastigen Bewegungen.
Da war die Photographie.
Ein heißer Schauer überrann ihn . Der Anblick dieser

Frau berauschte ihn . Schlimmer , als der Sekt , den er
getrunken hatte.

Zehn Jahre hatte er sein Herz verhärtet , die Stimme
seines Herzens erstickt, abgetötet jeden zuckenden Nerv der
Leidenschaft . . .

Das Bild dieser Frau aber ritz die Türen , die gewalt¬
sam zugenagelten Türen seines Herzens auf , und nun
stürzten in wilder Flut alle geheimen, unterdrückten , ver-
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Fcuerbach, 21 . Okt . (Vom Zug getötet .) Der Lo¬
komotivführer des am Sonntag kurz vor Mitternacht aus
der Richtung Zuffenhausen kommenden Güterzuges sah vor
der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof eine dunkle Gestalt
auf den Schienen liegen . Er bremste seinen Zug ab und
konnte ihn noch vor dem Hindernis zum Stehen bringen.
Es wurde festgestellt , datz die Leiche des etwa 50jährigen
Briefträgers Fetzer aus Feuerbach quer über dem Bahn¬
körper lag . Man nimmt an , datz er von einem kurz vor¬
her Feuerbach durchfahrenden Zug erfaßt und getötet
worden ist.

Bernhausen , 21 . Okt . (Im Streit erschossen .)
Sonntag nacht ereignete sich auf der Burg eine schwere
Bluttat . Beim Heimweg von der Wirtschaft gerieten die
Brüder Raiser in einen Wortwechsel, in dessen Verlauf
einer derselben zum Revolver griff und einen seiner Brüder
schwer verletzte und den andern tötete.

Tübingen , 21 . Okt . (Schnellverbindung Tü¬
bingen - Stuttgart . ) Um den vielfach geäußerte»
Wünschen entgegenzukommen, hat sich die Oberpostdirektiov
entschlossen, vom 25 . Oktober ab eine weitere Kraftwagen¬
fahrt einzulegen und zwar ab Tübingen vormittags 9 .A
Uhr , Stuttgart an 10.50 Uhr . Die Rückfahrt erfolgt Stutt¬
gart ab 21 .20 Uhr , Tübingen an 22 .45 Uhr . Diese Schnell¬
wagen halten nur in Degerloch , Echterdingen, Steinenbronn,
Waldenbuch, Dettenhausen , Vebenhausen, Lustnau , Tübiw
gen (Hindenburgplatz) . Dank dieser Neuerung hat mar
also die Möglichkeit, in knapp 1 ^ Stunden nach Stuttgart
bezw . von dort hierher zu kommen.

Tagung des 11. Turnkreises Schwaben
Cannstatt, 21. Okr. Der Kreisausschuß des 11. TurnkreisesSchwaben tagte zum erstenmal in seiner neuen Zusammensetzungam 19 . und 20 . Oktober in Cannstatt. Dabei wurde der Arbeits¬plan für das Jahr 1930 festgelegt und dabei kam zum Ausdruck,daß das kommende Jahr ein Jahr stiller Vereinsarbeit werdensoll . Neben den Meisterschaften auf den einzelnen llebungs-gebieten kommt lediglich noch eine Kreisveranstaltung und zwarein Kreisjugendtreffen zum Austrag. Die Volksturnmeister-schaften werden gemeinsam mit den Gerätemeisterschaften im

^zuli in Giengen a . Vr. durchgeführt , da Giengen eine vorbild-. iche Platzanlage mit einer 400 -Meter-Aschenbahn neu erstellthat . Der Haushaltsplan für das Jahr 1930 wurde in seinerersten Verfassung angenommen. Professor Lachenmaier -Stutt-gart, der Ehrenkreisvertreterder schwäbischen Turnerschaft , hieltam zweiten Tag der Sitzungen einen bedeutsamen Vortrag über
.Deutsches Turnen und seine Kulturarbeit"

. Auch wichtige Be.
schlüsse bezüglich der Eauregelung wurden neben anderen an.fallenden Geschäften erledigt.

Kircheugesangstag in Ulm
Ulm, 21 . Okt. Der Evang . Kirchengesangsvereinfür Württem¬

berg veranstaltete am 19. und 20. Oktober unter starker Be¬
teiligung in Ulm seinen diesjährigen Kirchengesangstag. Die
Festtage wurden eingeleitet mit einer zahlreich besuchten Mit.
gliederversammlung am Samstag nachmittag im evangelische»Gemeindehaus. Der Vorsitzende, Kirchenmusikdirektor Eötz-
Tübingen, begrüßte die Vertreter der kirchlichen , staatlichen und
städtischen Behörden und der theologischen Fakultät. Den Grußund Dank des Kirchenpräsidenten und der evangelischen Kirchen¬
leitung überbrachte Direktor Dr. Müller-Stuttgart , Dekan Vöh--ünger -lllm den der Gesamtkirchengemeinde . Der Jahresbericht
stellte eine Zunahme der Mitgliederzahl fest. Der Verein hält
heute 650 korporative und 1400 Einzelmitglieder. Immer neue
Chöre im Land , auch Jugendsinggruppeii, schließen sich an.
Nach dem Kassenbericht hielt Kirchenmusikdirektor Gölz einen
groß angelegten Vortrag über : „Die Bedeutung der musica
sacra für das kirchliche Gemeindeleben" . In tiefgründigen, oft
absichtlich stark zugespitzten Ausführungen kristallisierte der
Redner den religiösen und christlichen Begriff der musica sacraund rückte rücksichtslos allen fälschlicherweise als „heilige Musik"in Kirche und Chören bezeichneten Gesängen und Darbietungen
zu Leibe Viele Kirchenlieder des 16. und 17 . Jahrhunderts

. borgenen Sehnsüchte heraus , umbrandeten ihn , rissen ihn
in einen Strudel mit sich fort . . .

! Paul Lestmann fühlte , wie seine zuckenden Lippen sich
? auf die Photographie preßten,
s „Ich mutz und will dich finden !" stöhnte er.
^ Aber dann machte ihn eine Erinnerung fast taumeln,
s Was hatte der Diener gesagt?
! „Die Dame wartet noch immer . . . ! "
s Die Dame?
j War es die Frau , die diese Photographie darstellte?
? Es war die wilde , brennende Leidenschaft, die Paul
- Lestmann über die Schwelle eines anstoßenden Zimmers
i jagte.
( Das Zimmer war leer.
: Er fand hier nicht die Frau , die er erwartet hatte,
s Trotzdem war er verwirrt von dem , was er sah.
s Er war im Rundzimmer . Aber war dies ein Zimmer?
s Es war ein runder Käfig aus Seide und Kissen und Spie-
i geln . Ein Drittel des Zimmers nahm ein fast runder
s Diwan ein . Seidene Kisten brannten in roten , blauen,
s lila , heliotropen , resedafarbenen Flammen darauf . . .
! Spiegel warfen diesen Luxusrausch vervielfältigt immer

wieder und wieder in unendliche Weite . . .
j Vor dem Diwan stand ein kleiner runder Tisch. Zwei
s Gedecke waren aufgelegt . Kristallgläser warfen funkelnde

Blitze, schweres Silber glänzte matt . Eine schlanke Frauen¬
gestalt aus getriebenem Silber hielt einen Sektkühler im

i Arm . Zwei goldene Flaschenhälse entwuchsen dem schim¬
mernden Eise . . .

„Tausend und eine Nacht !" schrie der Zuchthäusler
Lestmann fast auf . Und mit fast berauschten Sinnen von

' all diesen Eindrücken rang sich aus seinem Innern ganz
unbewußt ein Ruf los . Der Ruf nach . . . ihr.

Nach der Frau , die sein Inneres erfüllte.
Die die Türen seines Herzens aufgestotzen hatte . . .
„Wo bist du ^>"
Er schrieb es unbewußt heraus.
Er wußte kaum selbst , datz er geschrien hatte , er war

wie im Rausch.
Und dieser Ruf wurde beantwortet:
„Hier bin ich !"
Eine Tür wurde aufgestotzen.
Eine Frau . (Fortsetzung folgt .)
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-rängen sich als echte mustca sacra auf , während das 19 . Jahr¬
hundert arm an solcher ist . Die neue Singbewegung kann unser
Geschlecht wieder fähig zum rechten Singen machen . Entscheidend
wird sein , ob Führer und Sänger in Kirchen und Chören selbst
von Gott geheiligte Persönlichkeiten sind . Den Auftakt bildete
- je öffentliche Johann -Sebastian -Bach -Festaufführung am Sams¬
tag abend in der Dreifaltigkeitskirche . Der trefflich geschulte
stlmer Verein für klassische Kirchenmusik unter der sicheren Lei¬
tung von Fritz Hayn führte die Kantate 117 : „Sei Lob und
Lhr dem höchsten Gott " und das gewaltige Magnisicat vor
einer großen Zuhörerschaft auf . Die Solisten und das Orchester
leisteten treffliches . Beim Austritt aus der Kirche überraschten
die von Hunderten kleiner Oellämpchen beleuchteten Häuser des
„ Grünen Hofs".

Landestagung der Arbeitersänger
Stuttgart , 21 . Okt. Im Festsaal des Stuttgarter Gewerkschafts¬

hauses tagten am Sonntag die Delegierten des Gaues Würt¬
temberg vom Deutschen Arbeitersängerbund . Gauvorsitzender
Baitinger erstattete den Geschäftsbericht, dem zu entnehmen ist,
das der Gau heute 230 Vereine mit 10 650 Sängern und 3900
Sängerinnen zählt , also 11556 aktive Mitglieder . An die Ge¬
nossenschaft der Tonsetzer bat der Bund jährlich 22 500 Mark zu
zahlen. In der Aussprache fand die Arbeit des Gauvorstandes
-olle Anerkennung . Den Bericht vom Arbeitersängerfest in
Lannstatt gab der 2 . Vorsitzende Buckel . Zur Deckung der finan¬
ziellen Verpflichtungen des Bundes und zur Förderung der kul¬
turellen Leistungen schlägt die Eauleitung einen Sonderbeitrag
von 1 Mark für Sänger , 50 Pfennig für Sängerinnen vor . Bei
den Wahlen wurde , da der Gauvorsitzeirde Baitinger eine Wie¬
derwahl ablehnte , Ernst Buckel zum 1 . Vonsitzenden gewählt.

Lage des Arbeitsmarktes
( Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland .)

In der Berichtszeit vom 10. bis 16 . Oktober zeigt der Ar¬
beitsmarkt der Aubenberufe trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit
immer noch eine bemerkenswerte Festigkeit. Auch der Arbeits¬
markt für Frauen erfuhr nur einen geringen Rückgang . Di«
Neuzugänge in der Arbeitslosenunterstützung waren nichkt stär¬
ker als in der Vorwoche. Der Stand an unterstützten Arbeits¬
losen war am 16. Oktober folgender : In der versicherungsmäßi¬
gen Arbeitslosenunterstützung 39178 Personen (30104 Männer,
8771 Frauen ) , in der Krisenunterstützung 8581 Personen (6530
Männer , 2051 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg
um 1397 Personen oder 3,0 v . H . von 46 359 Personen (35 568
Männer, 10 791 Frauen ) auf 17 756 Personen (36 931 Männer,
10 822 Frauen ) . Davon kamen auf Württemberg 15 927 gegen
15 69l und auf Baden 31829 gegen 30 668 am 9 Oktober

Bertreterverjjammlung
des Württ. Bemntenbrmdes

Stuttgart , 20. Okt. Im Rahmen seiner Vertreterversammlung
veranstaltete der Württ . Beamtenbund am Sonntag vormittag
im großen Saal des Gustav-Siegle -Hauses eine öffentliche
Kundgebung . Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden
des Württ

'
Beamtenbundes Rektor Kegel geleitet . Der Direktor

des Württ Beamtenbundes , Brodhag , erstattete den Geschäfts¬
bericht , in dem er das enae Verbundensein der Beamtenschaft
mit Volk und Staat unter Hinweis auf die allgemeine Wirt,
fchaftslage in Deutschland betonte . Wenn gewisse Kreise nach Ve-
amtenabbau rufen , so verwechseln sie die Person mit der Sache,
denn es müsse ein Abbau der Aufgabengebiete verlangt werden.
In Württemberg sind die Anstellungs - und beförderungsver-
hältnisse besonders schlecht, da Württemberg das Land sei, das
im Verhältnis zu der Gesamtzahl der in der Verwaltung tätigen
Personen die geringste Zahl der planmäßigen Beamten aufweise.
Das Hauptaugenmerk der Tätigkeit war dem Ausbau und der
Sicherung der rechtlichen Stellung der Beamtenschaft gewidmet.
Dabei wurde die Schaffung eines Reichsbeamtengesetzes gemäß
der Reichsverfassung gefordert . Sodann hielt Bundessekretär
Lenz vom Deutschen Beamtenbund einen Vortrag über die Zu¬
kunft des Berufsbeamtentums . Er führte aus , daß weite Volks¬
schichten der Auffassung sind , daß die Beamten sich in völlig ge¬
scherter oder gar bevorzugter wirtschaftlicher und rechtlicher
Stellung im Staate befinden und daß dieses Verhältnis geän¬
dert werden müsse. Auch die wirtschaftlichen Selbsthilfebestrebun¬
gen der Beamten finden in weiten Kreisen der Bevölkerung
entschiedenen Widerstand . Die Meinung , daß Behördenbetriebe
unwirtschaftlich seien , hält einer gründlichen Prüfung nicht
stand. Als Beamte dürfen wir nie vergessen , daß wir in erster
Linie das Interesse der Allgemeinheit hochzuhalten haben . Wir
stehen zum Volksstaat , zu seiner Form , zu seiner Idee . Wir wol¬
len als Beamte objektiv und unparteiisch wie stets bisher Sach¬
walter des Ganzen sein und verhüten , daß das deutsche Volk
durch Schaden klug werden muß. Die Vorträge ernteten leb¬
haften Beifall . In seinem Schlußwort ging der Vorsitzende , Rek¬
tor Kegel, auf die Frage des Volksbegehrens ein , wobei er aus-
fiihrte , daß der Württ . Beamtenbund sich der Stellungnahme
seiner Spitzenorganisation , des Deutschen Beamtenbundes , völ¬
lig anschließt und sich gegen das Volksbegehren ausspricht. Es
handelt sich dabei um keine Parteifrage , sondern um eine Volks¬
frage von größter wirtschaftlicher, allgemeiner , politischer Be¬
deutung. Mit allen Volksgenossen sind wir einig, , daß die Be¬
hauptung von Deutschlands alleiniger Schuld am Kriege bis
Mm Widerruf bekämpft werden muß. Wir erkennen in der Re¬
parationsregelung vom Haag immerhin einen Fortschritt gegen¬
über der vorherigen Regelung . Wir begrüßen insbesondere di«
damit verbundene baldige Räumung der besetzten Gebiete. Wir
wollen inmitten der Volksgemeinschaft mithelfen , die inneren
und äußeren Schwierigkeiten zu überwinden.

Die württ. Regierung zur
Arbeitslosenversicherung

Stuttgart , 21. Okt. Auf einer Tagung des Arbeiter - und An¬
gestelltenrats der Württ . Zentrumspartei am Sonntag sprach
Wirtschaftsminister Dr . Beyerle über die Reform der Arbeits¬
losenversicherung und die Haltung der württ . Regierung . Er
siibrte aus , daß die württ . Regierung an den Entwurf mit der
Erundeinstellung herangegangen sei , daß die gesetzliche Arbeits¬
losenversicherung gegenüber der früheren Erwerbslosenfürsorge
«inen wesentlichen Fortschritt im Interesse der Arbeitnehmer
und und der Wirtschafr bedeute, und daß sie deshalb zum Nutzen
der schuldlos Arbeitslosen erhalten bleiben müsse. Die Regie-
ruirg mußte aber auch der schwierigen Finanzlage des Reiches
»nd ihrer Rückwirkung auf die Länder Rechnung tragen und di«
besondere Lage der württ . Wirtschaft berücksichtigen . Vom Stand¬
punkt der letzteren aus mußte eine Erhöhung der Betragslei-

ftungen umso schwerer genommen werden, ats Wurnemverg ,m
Jahre 1928 aus den Beiträgen der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer an die Reichsanstalt etwa 1,5 Millionen Mark mehr ein¬
bezahlt hat als an Unterstützung für Arbeitslose in Württem¬
berg ausbezahlt worden ist . Trotz der hieraus sich ergebenden Be¬
denken und obwohl die Svitzenverbände der württ . Wirtschaft
in einer Entschließung sich gegen eine Beitragserhöhung wand¬
ten , hat die württ . Regierung im Reichsrat einer befristeten Er¬
höhung der Beiträge um ein halbes Prozent zugestimmt. Sie
hat sich aber gegen die Erhöhung um 1 )4 Prozent für das Sai-
songewcrbe, in erster Linie Baugewerbe , gewandt , weil sie hierin
eine untragbare , von verderblichen Rückwirkungen auf die all¬
gemeine Wirtschaftslage , insbesondere den Wohnungsbau be¬
gleitete Ueberkelastung erblicken mußte. Als trotzdem diese
Sonderbelastung von einer Mehrheit des Reichsrats beschlossen
wurde, hat die Regierung gegen das Gesetz gestimmt, wiel die¬
ser Weg der Abhilfe unmöglich erschien und andere Wese zur
Verfügung standen. Ein jährlicher Fehlbetrag von rund 200
Millionen ist immer noch ungedeckt . Das Schicksal der Arbeits¬
losenversicherung ist damit aufs schwerste gefährdet . Schuld da¬
ran trägt gewiß nicht ein Standpunkt , wie ihn die württ . Re¬
gierung eingenommen hat , sondern die Haltung der Parteien im
Reichstag , unter denen neben der Deutschen Volkspartei gerade
die Sozialdemokratie zu nennen ist. Diese hat gegen den Stand¬
punkt ihrer eigenen Minister in der Regierung sich gewendet
und den Versuch einer Sanierung der Reichsanstalt verhindert.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Eine Novelle zum Scheckgesetz. Das Reichsjustizministe-

cium und das Reichsfinanzministeriumhaben dem Reichstag
rine Novelle zum Scheckgesetz und Wechselsteuergesetz vor-
zelegt , die den Zweck verfolgt, der Vordatierung von Schecks
wirksamer als bisher entgegenzutreten . Die Vorlage be¬
stimmt, daß Schecks , die vor dem Tage, der auf dem Scheck
als Tag der Ausstellung verzeichnet ist , dem Bezogenen
zur Einlösung vorgelegt werden , als am Tage der Vor¬
legung ausgestellt gelten.

Schnee in der Schweiz .
'
In den Schweizer VergenAst bis

zu einer Höhe von 700 Meter herab Schnee gefallen. Aus
den hohen Lagen von 1800 Metern wird eine Neuschnee¬
schicht bis zu einem halben Meter gemeldet . Die Tempe¬
ratur in dieser Höhe ist schon einige Grad unter Null.

Bier Fischer ertrunken. Montag früh hat sich in Neu-
kuhren ein schweres Unglück zugetragen . Von 19 in der
Nacht auf den Fischfang ausgefahrenen Kuttern ist einer
im Sturm gekentert . Die vier Fischer sind ertrunken.

Blutiger Streit unter Negern. 400 Neger , unter denen
ein Streit über die Pastorenwahl in ihrer Kirche in Chi¬
cago entstanden war, bearbeiteten sich mit Rasiermessern
derart , daß mehr als 20 verletzt wurden , darunter einige
schwer . 60 Neger wurden verhaftet.

Schneefall im badischen Schwarzwald
Freiburg, 21 . Oktober . Nach dem es in ganz Ober¬

baden während der beiden letzten Tage nahezu ununter¬
brochen geregnet hatte, trat in den Abendstunden des
Sonntags plötzlich ein Witterungsumschlag ein. Bei
sternenklarem Himmel wurde in der Nacht zum Montag
der Gefrierpunkt erreicht, stellenweise sank die Temperatur
noch tiefer. Im Hochschwarzwald herrschte bei ähnlichen
Temperaturen Schneefall bis zu etwa 700 m
herab. Auf dem Feldberg liegt eine Schneedecke von
ungefähr fünf Zentimeter, die allerdings durch starke Ver¬
wehungen sehr unregelmäßig ist . Auch aus den benach¬
barten Schweizer Gegenden werden ähnliche Wetterver¬
hältnisse gemeldet. Auf dem Pilatus und St . Gotthard
liegt bereits eine 50 Zentimeter hohe Schneedecke.

Geschäftliche Mitteilungen
Man soll des Guten nicht zu viel tun» darum sei wieder

darauf hingewiesen, daß Maggi 's Würze gerade bei spar¬
samer Verwendung ihre vorzügliche Wirkung entfaltet.
Wenige Tropfen genügen, um schwache Suppen und Soßen
überraschend zu verbessern und den Geschmack von Gemüsen
und Salaten zu verfeinern.

RmdfM
Mittwoch . 23 . Okt . : Don 10.15 bis 13.15 llbr : Nachrichten,

Wetter , Schallplatten , 15 llbr : Kinderstunde : „Zu Eroßmürter-
leins Geburtstag "

, 16.15 Uhr nach Frankfurt und Köln : Nach-
mittagskonzert des Rundfunkorchesters, 18.30 llbr : Zeit , Wetter,
Landwirtschaft , 18.45 llbr : Franz Karl Ginzkey liest aus eise¬

rn Schriften , 19.15 llbr : Vortrag Ankenbrand : Juden und
Araber in Palästina , 19 .15 Uhr : Esperanrokurs , 20 Uhr nach
Frankfurt : Slawischer Abend, 21 Uhr nach Frankfurt : Else
Lasker -Schüler rezitiert aus eigenen Werken, 21.30 Uhr aus
Frankfurt : Orgelkonzert . 22.30 Uhr : Nachrichten, Funkstille für
Fernempfang.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Das Jahr 1928 ein Pleitejahr
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben die Ueber-

sicht über die Konkurse und Vergleichsverfahren des Jahres
1928 . Darnach zählte man im vorigen Jahr 35 Prozent Konkurse
mehr als 1927 . Für 1928 ergibt sich eine Gesamtziffer von 10 595
Konkursen, von denen 8762 solche von Erwerbsunternehmungen,
1833 andere Konkurse waren . Die konkursreichstenMonate waren
der Januar mit 928, der März mit 1049 , der Februar mit 928;
die Ziffer bewegt sich für die anderen Monate nicht unter 700.
Unter diesen 10 595 Konkursen waren 8120 eröffnete Konkurs¬
verfahren und 2475 wegen Massenmangels abgelehnte Konkurs¬
anträge . Daneben wurden 3147 Vergleichsverfahren gezählt . An
der Spitze steht das Handelsgewerbe mit 3967 Konkursen im
Einzelhandel und 702 Konkursen im Großhandel . Dann folgen
509 Konkurse im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe , 489 im
Baugewerbe , 476 im Bekleidungsgewerbe , 395 im Holz - und
Schnitzstoffgewerbe, während die geringsten Konkursziffern der
Bergbau (1) , Wasser- , Gas - und Elektrizitätsversorgung (2)
und das Versicherungswesen (3) aufweisen . Die Stadt Berlin
hatte im Jahre 1928 allein 902 Konkurse zu verzeichnen; dann
folgen Dresden mir 408, und Hamburg mit 371 Konkursen. Die
Die Gesamtverbindlichkeiten aus den 6620 beendeten Konkursen
betrugen 380,6 Millionen Mark . 1- s scheint , daß auch das lau-
feM>« Jakr 1929 mit Konkursen sehr reichlich versehen sein wirs.

Getreide
Stuttgarter Landesproduktenbörsc vom 21. Okt. Weizen 24 .75

bis 25.50, Gerste 21—23 . Roggen 26—23 , Safer 18— 19 , Weizen¬
mehl 39 .50—40, Brotmehl 31 .50—32, Kleie 10—10.50 , Wiesen-
beu 9—10 , Kleeheu 9 .50—12, Stroh 4 .25—5 Mark.

dtärkr«
Mannheimer Eroßviehmarkt vom 21. Okt . Zutrieb : 327 Och¬

sen, 188 Bullen , 293 Kühe , 469 Färsen , 690 Kälber , 103 Schafe,
3539 Schweine, 21 Ziegen . Bezahlt wurden sür : Ochsen 38—61,
Bullen 42—56 , Kübe 18—50, Färsen 44—62, Kälber 51—86,
Schafe 52—56 , Schweine 75—89, Ziegen 12—14 . Marktverlauf:
Großvieh ruhig , Ueberstand , Kälber lebhaft , ausverkauft,
Schweine ruhig , Ueberstand.

Stuttgart , 21 . Okt . (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnüok^
Seit 18. Oktober sind 22 Wagen neu zugeführl , und zwar aus
Württemberg 15 , Preußen 4 , Bayern 1 , Hessen 2 . Nach aus¬
wärts sind 7 Wagen abgegangen . Preis wagenwcise für 10 000
Kilo 650—750 Mark , im Kleinverkauf 3 .80—4 .20 Mark für 50
Kilo.

Wein
Weinverkiiufe. Brackenheim 70—75 M . pro Hektoliter , Frauen¬

zimmern 210—220 M ., Roßwag 300 M . , Horrheim 240—260 M,
Besigheim 225—300 , Walheim 230—240 , Hessigheim 200—215,
Hofen 175—200 , Marbach a . N . 250 , Kleinbottwar 230 , Ober¬
stenfeld 240—250 , Beilstein 260—280 , Auenstein 200—220 , Rom¬
melshausen Weinlese beendet, noch kein fester Preis , Talheim
OA . Heilbronn Rotwein 260—280 , Weißwein 240—270, Groß¬
gartach 220 , Eberstadt Weißwein 60—63, Rotwein gemischt K,
Willsbach 200—220 , Hölzern 180—200 , Eichelberg 225—230 , Ev-
lenbach 245—250 , Binswangen 200—230 , Nordheim 205—230,
Neckarwestheim 220—230 , Walheim 230—240 , Unterheimbach 195
bis 215, Gründelbach bei Mühlacker 220—230 , Niedernball OA.
Künzelsau 225—250 , Oebringen 200 , Metzingen 270—290 pro
Eimer . Zum großen Teil ist die Lese nun beendet. Die Qualität
ist überall eine vorzügliche und die Weine finden guten Absatz.

Letzte Nachrichten
Erkrankung des Fürsten Biilow

Rom, 21 . Oktober . Der ehemalige deutsche Reichs¬
kanzler Fürst Bülow hat sich eine schwere Erkältung zuge¬
zogen , die ihn für mehrere Tage an das Bett fesseln wird.

Eroßfeuer im Süden Berlins
Berlin , 21 . Oktober . Gegen L-7 Uhr brach im Dach¬

geschoß eines Fabrikgebäudes im Süden der Stadt , das
sich in unmittelbarer Nachbarschaft des Kaufhauses Kar¬
stadt und einem großen Filmtheater befindet, ein großer
Brand aus . Polizei sperrte die Straßen ab . Polizei¬
präsident Zörgiebel erschien persönlich an der Brandstelle.
Das Feuer war im fünften Geschoß ausgekommen , in dem
sich die Lagerräume einer Matrazenfabrik, außerdem
Lagerräume für Dekorationsgegenstände verschiedener
Firmen und die Räume der Maschinen -E . m. b . H . befin¬
den . Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 14 Schlauch¬
leitungen , doch konnte sie bis 8 Uhr abends an den eigent¬
lichen Brandherd noch nicht herankommen , da das gesamte
Dachgeschoß völlig in Flammen und Qualm gehüllt ist.
Der Verkehr ist völlig abgeriegelt und wird umgeleitet.

Nach 9 Uhr war der Brand im Süden der Stadt so weit
eingekreist , daß mit allen verfügbaren Schlauchleitungen
die Dachgeschosse unter Wasser gesetzt werden konnten.
Bald darauf gelang es der Feuerwehr, in die Räume ein¬
zudringen und der Gefährdung der beiden Gebäude soweit
Einhalt zu gebieten, daß das Signal „Feuer aus" gegeben
werden konnte.

Truppenauswechslung in der dritten Zone
Landau, 21 . Oktober . In den pfälzischen Earnison-

orten Landau, Eermersheim, Neustadt a. d . H . und Kai¬
serslautern sollen in den nächsten Tagen 6000 junge fran¬
zösische Rekruten eintreffen, die in einigen Wochen die in
einzelnen Städten der dritten Zone verminderte Stärke
der französischen Besatzung auffrischen sollen . Die Ve-
satzungsverminderung ist durch die Heimschickung der in
der nächsten Zeit zur Entlassung kommenden Soldaten
in die innerfranzösischen Garnisonen erfolgt.

Sechs Arbeiter ertrunken
Helsingfors, 21 . Oktober . In der Nähe der Mündung

des Laeskelae-Flusses in den Ladogasee kenterte gestern
abend im Schneesturm ein Kahn . Sechs Arbeiter fanden
den Tod in den Wellen.

Schwerer Verkehrsunfall
Berlin , 21 . Oktober . Im Nordosten der Stadt stießen

heute abend zwei Straßenbahnzüge mit voller Gewalt zu¬
sammen . Dabei wurden fünf Insassen schwer und zahl¬
reiche leicht verletzt . Zwei Wagen wurden schwer beschä¬
digt , unter anderem wurden sämtliche Fensterscheiben zer¬
trümmert. Die Ursache des Zusammenstoßes konnte noch
nicht festgestellt werden.

Schiffbruch eines belgischen Dampfers im Kanal
London , 21 . Oktober . Der belgische Dampfer „Lola"

erlitt gestern abend bei Selsey Bill Schiffbruch und man
befürchtet , daß neun Mann der Besatzung mit samt dem
Kapitän umgekommen sind . Drei Ueberlebende , die sich
an die Schiffstrümmer geklammert hatten, wurden
mehrere Stunden nach dem Unglück von dem schwedischen
Dampfer „Scandinavia " ausgefischt und heute in Dart-
mouth gelandet.

Gestorbene
Hcrzogsweiler: Michael Eall , 76 Jahre alt.
Calw: Christian Benz, Bahnwärter a . D„ Veteran von

1870/71.
Calw - Stammheim: Rosine Kömpf.
Rötcnbach: Christian Rentschler , 66 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Nach Durchzug einer nordwestlichen Störung ist zwar

Weiterung eingetreten, doch ist für Mittwoch immer « H
Mitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La » k.
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Altensteig-Stadt
Fm Laufe dieser Woche findet eine

KachiübM
der hiesige» Feuerwehr statt.

Alarm durch die Feuerstrene.
Kommandant Luz.

Neuweiler.
Am Donnerstag , den 24. Oktober findet hier

Krämer -, Vieh-
«.Schlveiuemarkt
statt, wozu eingeladen wird.

Den 22 . Oktober 1929. Der Gemeinderat.

L . 727
Junkers kluZreug „öremen"
^Vasseiklusreuß , ktetlnsrs KolorscdUk
lorpeäodool , ösnrersckük
VieiscdiÄubsn -Zek nelläampker
„Imperstor" unä viele andere
tecdniscke dlocieüe
in vollstSnttig naturgetreuer dlackbilttung kann
sied fetter vackers lange ebne Lckvierigkeit

ss/Ss 7 s »/srKse»
mit Sckretders MloäeMerdozen.

letter Losen 30 ?kg. , gröbere dlottelle entspreckentt
inekr 2 . ö . Llugreug „littet Kalibri" 1 Lg. 30 ^
Wssserllugrsug2 Lg ^ 60 ^ . klugreug „vornisr"
S Lg. 90 Z . L 2 . 127 4 Sogen --- 1 .30

^V . MekSi ' scks RücktisnMuLL
Ovlu vv . Lrbnrck)
^ H6N8l6I § .

I Altensteig.

Danksagung.

^ Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
W bei dem Heimgang unseres lieben Vaters

I Jakob Wolf
zu seiner letzten Ruhestätte sagen vielen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

I Spielberg , den 22 . Okt. 1929

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen Krankheit und dem
Hinscheiden unserer lieben Gattin und Mutter

WWe HanfelisM
ersahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Keppler , für den erhebenden Gesang
des Mädchenchors und des Musikvereinsunter Lei¬
tung von Herrn HauptlehrerKemps, für die liebevolle
Pflege der Krankenschwester, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sagen
wir auf diesem Wege unsern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Hanselmanu mit seinen Kinder« .

lUctic Uijcti - frisckes kleiscli-
5ri8cke Der - aker aucii trecke
klarAarine . lVlir R.ectn.

Venn
becjeurcr hier alles.
Dama im ölaubanö kierel
Itmen 6ie Oewatir lür trecke
() ua1irar öurck 6a8 Darum-
2eicticn auf öer Packung.

ctoppGkk so gul
L^ 50

m >t 6omni!2Äicl>so für bische Ouolitöt

I - MWM 4
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

(Deutsches Reichspatent)
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen , trotz¬
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen . Leiste
vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.

Auch Heilerfolge.
Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch für Frauen

und Kinder) wieder mit Mustern kostenlos zu sprechen:
Morgen Mittwoch , den 23 . Oktober in Nagold

im Hotel „Post " von 8—11 Uhr
in Pfalzgrafenweiler im Gasthof zum „Schwanen"

von V- 12— V»2 Uhr
in Freudenstadt im Hotel „Rötzle" von V-. 3—6 Uhr

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hem»»» Spranz. Untersuchen (Mrtt.)
Ebhausen.

Gesucht wird zum Eintritt
auf 1 . oder 15 . November
ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus bei gutem
Lohn.
Schill z . „Waldhorn " .

Ein

kann sofort eintreten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Altensteig
Verkaufe im Auftrag einen

Acker
in den Schopfäckern im Meß¬
gehalt von 42 ar 85 gm.
Es kann jeden Tag ein Kauf
abgeschlossen werden.

^ Karl Frey , Straßenwart.

^ ckerbeväoklor! ki
doste Porzellan- untt

j
^ ^ Olaskitt, selbst in kocksn-

! ttem Wasser nickt lösbar.
I Löven -Orvgerie Uerrlen,
! Lltenstelg

Oberweiler — Aichelberg.

sr
WM -Ki!

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Donnerstag , den 24 . Oktober 1929
im Gasthaus zum „ Hirsch" in Oberweiler statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

IS
Sohn des

Martin Gauß
Milchfuhrmann

Oberweiler

ie
Tochter des

2oh . Gg . Heselschwerdt
Rechenmacher

Aichelberg

8?
A

N

sr

Kirchang 12 Uhr in Aickhalden.

HoekMitZkAktsv
untt

VsrlobuuAZlMtM
fertigt scttasll null billig
in ssnberer ^ nslüdrnng ckie

w . öieker 'sode öiredäroekersl
lelepbon 11 ^ iteaatslg leiepdon 11
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